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Zeichnet
dritte Kriegsanleihe!

Der TwifcbenfaU Dumba.
ßhren-Reuter bat wieder einmal eine kleine Sensation.
. der diplomatischen Vertreter der Zentralmächte in
'ington, der österreichisch-ungarische Botschafter Dumba,
ie Empfindlichkeiten der amerikanischen Staatslenker
jj und soll deshalb , auf Wunsch des Präsidenten
m, von seinem Posten abberufen werden . Er sei nicht
persona grata im Weißen Haus , läßt Herr Wilson in
Mitteilen, und möge deshalb durch einen anderen

.zuensmann des Kaisers ersetzt werden . Dieser Bitte
natürlich entsprochen werden , womit der Zwischenfall
jt sein wird , ohne daß die deutschfeindliche Presse in
Bereinigten Staaten , die ihn angerührt hat , im

jen auf ihre Kosten kommen wird.
Was ist geschehen? In der Darstellung der amerika-
3t Negierung, soweit sie durch Reuter nach Europa
fielt wurde , folgendes : Botschafter Dumba habe

eben, daß er beabsichtigt habe , seiner Regierung Vor«
ie zur Anzettelung von Streiks in amerikanischen

msfabriken zu machen . Davon habe die amerikanische
g Kenntnis erhalten durch die Abschrift eines

ibens des Botschafters an feine Regierung . Als
ldringer seines Berichts habe der Botschafter einen
kilanischen Bürger , den Journalist « ! Archibald , benutzt,
unter dem Schutze eines amerikanischen Passes reiste.

Dumba somit seiner Regierung Vorschläge zur
chtigung der Jndustrieen amerikanischer Bürger

zur Störung ihres gesetzmäßigen Handels habe
wollen und die diplomatischen guten Gebräuche
habe, indem er einen amerikanischen Bürger , der
einen amerikanischen Patz geschützt wurde , oder

er amtlicher Berichte durch die feindlichen Linien
könne er nicht länger als persona grata betrachtet
In der Annahme , daß dem Präsidenten der

Staaten keine andere Möglichkeit übrig blieb.
Zurückberufung zu erbitten wegen ungehörigen

äußert die amerikanische Regierung ihr tiefstes
em, daß ein solches Vorgehen notwendig wurde,

««sichert aufrichtig , daß sie die herzlichen und freund«
Aen Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
i« k. u. k. Regierung fortzusetzen wünsche,
soweit Herr Wilson . Seine Mitteilung liest sich

einseitige Anklageschrift , obwohl ihm die Ver-
lg des Botschafters schon bekannt gewesen sein
«s er die „Bitte " in Wien aussprechen ließ . Dem
fter ist es in Wahrheit nicht darum zu tun gewesen,
'anische Bürger in ihrem Tun und Lassen zu
er wollte vielmehr die Staatsaügehörigen seines
l- soweit sie in amerikanischen Munitionsfabriken
Mlichen Veranstaltungen zur Verlängerung der

«eine

€lfabe auf Rantum
Roman von  Tb . v. Paschwttz.

Setzung . (Nachdruck verboten .)

^er Aufenthalt in Batavia schien mir jetzt lange
gewährt zu haben . Ich beschloß, die Heimreise

„,n » nö  bestimmte meinen Fahrgästen die Zeit und
°̂er Abfahrt . Es war ein lichter Frühlingsmorgen,

, " befahl , die Anker zu lichten . Der Himmel
|£ n* ttt Blau , Land und Meer lagen im Glanz der

bme leichte Brise beschwingte die Segel ; da
mein Herz , die Fahrt heimwärts zu nehmen,

«ar auf dem Schiff versammelt , und ich machte
die Mannschaft zu zählen . Mitlautschallender
ich die Namen meines Schiffsvolkes und die

.Mte ; von überall her kam mir fröhliche Antwort.
W ? den Namen des jungen Amerikaners ausrief,

! Zwei-, dreimal wiederholte ich den Ruf,
^ ^ . kein Laut . Als ich mich zu meiner Frau

J®0®«, um sie um der Abwesenheit des Fremden
tzî da merkte ich, daß auch sie nicht an Bord» ■®u* en und Rufen , ein Laufen und Rennen

^A ^ lungen des Schiffes folgte ; doch vergebens.
dem Kinde , in der Hoffnung , bei ihm die

Mauden ; dieses aber schlief unbewacht in seinem
Dreimal durchsuchte ich in meiner Angst alle

,, °re>m°l rannte ich von Steuer auf Deck und
^dmunter in meine Kajüte , wiewohl ich wußte,
^ «Nals in diesen Raum kam. Ich fand sie auch

h. einen Brief sah ich auf dem Tisch, da meine
Schreibereien lagen . Ich erkannte die Schrift-

> °egann mit fiebernden Pulsschlägen also zu
; Ae mich nicht ; tröste dich in dem Gedanken,
Mu Glück gefunden . Elwira ." Meine Frau

geflüchtet mit dem Amerikaner , der sie

' «nb

" Lersen schwieg hier : als ob der Schrecken
Jif* ^ ine Glieder durchbebte , so hielt er sich
üt* r"or  ihm fest : seine Lippen zitterten , sein

«fichfahl. Endlich , nach qualvollen Minuten
wieder . Mit gedehnter Stimme begann er:

, sw niedergeschmettert und betäubt in meiner
^ weiß es nickt : das Läuten , der SMffs-

1W
sich

Kriegsgreuel in Europa Beschäftigung gefunden hatten»
davon in Kenntnis fetzen, daß sie nach den Gesetzen ihres
Landes verpflichtet seien, sich eine andere Beschäftigung
zu suchen. Bei der groben Arbeitslosigkeit in Amerika brauchte
dieses Vorgehen gar keine Störung oder Beeinträchtigung
des gesetzmäßigen Handels amerikanischer Bürger zur
Folge zu haben ; Ersatzkräfte stehen drüben jeder Zeit und
in jeder gewünschten Zahl zur Verfügung . Aber die
Herren in Washington sind nun einmal so eifersüchtig auf
die Wahrung der Interessen ihrer Landsleute bedacht,
als gäbe es während dieses Krieges außerhalb der Neuen
Welt überhaupt keine berechtigten Interessen und Rück«
sichten. Man sollte meinen , daß es zu den Pflichten eines
Botschafters gehöre , seine Schutzbefohlenen vor Konflikten
mit den heimatlichen Strafgesetzen zu bewahren , und wenn
er dazu in so außergewöhnlichen Zeiten wie den jetzigen
besondere Wege einschlagen muß , weil ihm die Zügel¬
losigkeit amerikanischer Preßzustände genügend be«
kannt ist, so kann nur bewußte Einseitigkeit
hier über ungehöriges Verhalten klagen . Genug , die
Abberufung des Botschafters wird verlangt und wird ver«
mutlich zugestanden werden . Das ist an und für sich gar
kein vereinzelt dastehender Fall in der Geschichte der
Beziehungen moderner Staaten : nur daß die Öffentlichkeit
nicht immer so haarklein über die Gründe dieses oder jenes
Botschafterwechsels , mit dem sie in der alten oder in der
neuen Welt überrascht worden ist, unterricktit zu werden
pflegt . Diplomatische Rücksicht überläßt die volle Auf«
klärung lieber späteren Geschichtschreibern. Aber die
berühmte „Hemdärmligkeit " amerikanischer Sitten und
Gebräuche kennt keine Hemmungen solcher Art — und wir
können ruhig zugestehen , daß es schließlich auch so
gehen wird.

Die Washingtoner Regierung wünscht ihre herzlichen
und freundschaftlichen Beziehungen zu Osierreich -Ungarn
weiter fortzusetzen , und es liegt kein Grund vor , die Auf¬
richtigkeit dieser Versickerung zu bezweifeln . Vom Stand¬
punkt unserer Verbündeten aus wäre dem Botschafter
Dumba höchstens ein gewisser Übereifer in der Wahr«
nehmung seiner Amtspflichten oder vielleicht eine Un«
geschicklichkeit bei der Ausführung an sich durchaus legi«
timer Absichten zum Vorwurf zu machen. Wenn wir uns
daran  erinnern , daß der englische Gesandte ^in Christiania
von einem englischen Staatsangehörigen , Sir Casement,
offen vor der ganzen Welt unter Beibringung von Beweis¬
stücken der Anstiftung zum Meuchelmord beschuldigt worden
ist und trotzdem nach wie vor in der fremden Hauptstadt,
in der er dieses Verbrechen begangen hat , seines Amtes
waltet , so brauchen wir um des Herrn Dumba willen
wirklich nicht zu erröten.

Meiste ĵ unitlonssklaven in Amerika.
Man weiß zurzeit noch nicht, was die österreichisch-

ungarische Regierung dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten auf seinen Wunsch nach Abberufung Dr . Dumbas
antworten wird . Wahrscheinlich wird sie einer in solcher
Weise geäußerten „Bitte " nickt widerstreben können —
eine andere Frage wäre es . zu vrüken . ob unter den ob¬

waltenden Verhältnissen die Neubesetzung des Gesandt¬
schaftspostens nach Rücktritt Dr . Dumbas überhaupt besser
in der Schwebe bliebe . Wenn Dr . Dumba wirklich in
der Form gefehlt , die diplomatischen Bräuche verletzt hätte,
so kann man nach dem bisherigen Stande der Dunge ihm
die vollauf berechtigten und verständlichen Antriebe zu
seinem Vorgehen nicht absprechen . Dafür redet schon mit
genügender Deutlichkeit der Wortlaut des auf so eigen¬
tümliche Art in die Hände der Engländer gefallenen
Schreibens , das Herr Archibald bei sich trug . Es wird
in einer amerikanischen Zeitung , dem Chicagoer „Herald ,
veröffentlicht und hat folgenden Wortlaut:

Newyork,  20 . August 1915.
Ew . Gnaden ! Gestern abend erhielt Generalkonsul

o. Nuber das beigefaltene Aide memoire von dem Chef¬
redakteur des am Orte wohlbekannten Blattes „Szabadsag"
nach einer vorausgegangenen Konferenz mit ihm und in
Verfolg seiner Vorschläge zur Herbeiführung von Aus¬
ständen in den Kriegswerkstätten der Bethlehem-
Stahlwerke von Schwab,  und ebenso im Mittleren
Westen. Dr . Archibald . der Ew . Gnaden wohlbekannt ist,
fährt heute um 12 Uhr an Bord der „Rotterdam " nach
Berlin und Wien ab. Ich benutze diese seltene und
sichere Gelegenheit , um den Vorschlag Ew . Gnaden
geneigtester Erwägung anzuempfehlen . Es ist mein Eindruck,
daß wir die Herstellung von Geschossen in Bethlehem und
dem Mittlern Westen auf Monate hin stören und einhalten,
wenn nicht gar gänzlich verhindern können , was nach
der Meinung des deutschen Militärattaches von großer
Wichtigkeit ist und reichlich die Geldausgabe aufwiegt , dre
dabei in Frage kommt. Aber selbst wenn , die Ausstände
nicht .ausbrechen sollten , ist es wahrscheinlich , daß wir
unter dem Druck der Krisis günstigere Arbeitsbedingungen
für unsere armen gedrückten Landsleute  erzielen
könnten . In Bethlehem arbeiten diese weißen Sklaven
jetzt zwölf Stunden täglich und sieben Tage in der Woche.
Alle schwachen Personen erliegen der Arbeit und
werden schwindsüchtig.  Was die deutschen Arbeiter
angeht , die unter den gelernten Kräften gefunden werden,
so wird für ihren Lebensunterhalt gesorgt werden . Außer¬
dem ist ein privater deutscher Arbeitsnachweis eingerichtet
worden , der solchen Leuten Anstellung besorgt , die frei¬
willig ihre Stellung aufgegeben haben , und der bereits
gut arbeitet . Ich bitte Ew . Exzellenz , mich gefälligst mit
bezug auf diesen Brief drahtlos zu unterrichten , und zu
antworten , ob Sie ihm zustimmen . Dumba.

Dieses Schreiben mit seinen Darstellungen über die
Lage der europäischen , gegen die Gesetz? ihrer Heimat
verstoßenden Arbeiter gibt in der Tat Aufschlüsse , dre
man für die zukünftige geschichtliche Beurteilung der
amerikanischen Munitionslieferungen für die Gegner der
Zentralmächte nicht entbehren möchte. Höchst merkwürdig
ist auch der Umstand , daß Reuter , das in aller Welt
bekannte englische bewußt deutschfeindliche Depeschen-
Bureau , in die Lage gesetzt wird , die Vorgänge ni
Washington , den Noteninhalt usw . zu melden , ehe irgend¬
wie amtlich etwas bekanntgegeben wurde . Auch hier die
dunklen von Amerika nach den verbündeten Feinden
Deutschlands und Österreich -Ungarns laufenden Faden dU
entwirren , muß der Zukunft Vorbehalten bleiben.

ver Kriegs.
Die Vorgänge auf dem östlichen Kriegsschauplatz

laffen erkennen , daß die Russen im Angesicht der bedroh¬
lichen strategischen Lage eine neue verzweifelte Kraft¬
anstrengung entwickeln, um sich der Erwürgung durch die
deutsch-österreichische Offensive zu erwebren . Sie können

glocke, das mich auf die Kommandobrücke rief , gab mich
endlich dem Leben zurück. Als ein gebrochener Mann , die
Knie wankend , das Haar vom Schrecken ergraut , so trat
ich an meinen Posten . Alle wußten von meinem Unglück;
dock keiner , sie fühlten es, durfte mich darum befragen.
Pflichtgetreu führte ich durch Wetter und Sturm mein
Sckiff heimwärts : in vier Monaten warf ich in Hamburg
Anker ."

Wieder icywleg hier oer ersHlitterte Mann ; er mißte
sein Haupt in die Rechte und bohrte die Blicke vor sich in
den Boden.

Elsabe fühlte ihm seines Herzens Bedrängnis nach;
sie hätte sich, von Mitgefühl überwältigt , gern an des
Vaters Hals mit brennenden Tränen geworfen ; doch sie
wagte es nicht ; gewaltsame Schmerzensausdrücke hatte
der Vater nie bei ihr geduldet . So blieb sie nur lautlos
ihm zur Seite ; endlich aber wagte sie im Flüsterton die
Frage : „Hast du die Mutter in all den Jahren nicht
wiedergesehen , mein Vater ?"

Der graue Mann schreckte auf . Sein Kind hatte mit
seiner Frage den Kampf berührt , den er seit langem mit
der Entflohenen führte . Mehrere Briefe , die von Reue
und Selbstanklage sprachen , lagen im Schubfach des alten
Ebenholzkastens , der seit Großvaters Zeiten an der Wand
stand . Briefe , die das Bekenntnis einer Schuld und das
Schwinden und Vergehen einer sündhaften Leidenschaft
erzählten , die bald erstarb und in einem jähen Ver¬
lassensein endete . „In San Franziska ", so hieß es in
einem jener Briefe , „verließ mich der Ehrlose , aller Mittel
entblößt . Ich lebe einsam ; muß mich von meiner Hand¬
arbeit ernähren und bin krank. Ich sehne mich nach
meinem Kinde und fühle auch, daß es nach mir verlangt;
es zieht mir mit seiner Sehnsucht die Seele aus , und
dieser Schmerz macht mich elend. Verzeihe mir , laß mich
heim !" — In anderen Briefen sprach sie von der Nähe
des Todes , der an ihren Gliedern zehre, und dem Wunsch,
von Lersen zu einem ruhigen Sterbestündlein in seine
Heimat geführt zu werden : Lersen aber lieb alle diese
Briefe unbeantwortet.

„Sie ließ mich und das Kind einsam , so möge sie nun
einsam sterben !" sagte er siÄ, ihre Briefe im Kasten ver¬
schließend . c , „

Elsabe sollte nichts von diesen Schreiben erfahren,
sagte er sich auch jetzt: da er des Kindes brennende

Frage nach seiner Mutter in dessen Augen las , erwiderte
er kurz und bestinimt : „Ich habe deine Mutter nicht
wiedergesehen !"

Elsabe ließ nicht ab. „Und bist du gewiß , daß sie
lebt ?" drang sie in ihm.

„Ja , ich weiß es ", gab er rauh und mit Bestimmtheft
zurück.

Da jubelte das Kind auf . „Wenn meine Mutter lebt,
so kommt sie auch wieder !" rief es mit Ungestüm , und
händefaltend sich ihrem Vater nähernd : „Vater , ich will
meine Mutter haben !" flehte sie, und durch ihre Worte
klang es wie trotziges Wollen.

Als er sich aber von ihr wandte : „Vater ", rief sie
unter Tränen , „du wirst die Mutter heimholen ; sie wird
mit uns sein ; ich werde Vater und Mutter haben !"

Sie kniete vor ihm nieder ; er hob sie auf.
„Helmbringen will ich dir die Mutter ", Hub er an,

„aber zusammenbleiben werden wir nicht . Ich bin ent¬
schlossen, wieder zum Seehandwerk zu greifen ; meines
Reeders Schiffe will ich führen , bis mein Lebensschifflein
heimwärts treibt ."

Er wandte sich und legte die Hand auf das Türschloß.
Sie hielt ihn zurück. „Und wann wirst du die Mutter

heimbolen ", bat sie zitternd.
„Wenn der Deichbau vollendet ist : das mag im Spät¬

herbst fein ." Er sagte es rauh und trat aus der Stube.
Und da stand nun Elsabe traurig , daß der Vater

wieder von ihnen zog, und doch so überglücklich , daß er
die Mutter heimholen wolle . So reich, so überschwenglich
froh  war sie in diesem Gefühle , daß es sie über die
Trennung vom Bater erhob . Das Glück, eine Mutter zu
haben wie Jnken , die Pastorstochter , wie Sören Tychens
Kinder und alle die anderen im Dorfe , erfüllte mit lautem
Jubel ihre Seele . Mit frohlockendem Ausruf lief sie zu
Karen in die Küche.

„Karen , ich habe eine Mutter ", stieß sie, die freudig
Uberrdschte umarmend , hervor , „und nun laufe ich zu
Mutter Sören , zu Jnken und zu all den Leuten im Dorf,
damit sie erfahren , wie reich ich bin !"

Und sie lief mit der Botschaft überall hin und bis
ans Ende des Dorfes zu Kiersten Taken.

„Kiersten ", rief sie dieser zu, „du warst es , die die
Briefe für Vater mitbrachte : weißt du auch, woher diel«
kamen ?"



Deren Gang durch neue blutige Opfer wohl verlangiamen.
aber nicht aufbalten . Auch wo sie wert ubeAegene Mass
ansetzen, brechen ihre Gegenangriffe emer nach dem anoeren
zusammen.

Mchtige russilme Stellungen erltUrmt.
Bei Friedrichstadt 1050 , an derZelwianka 2700 Ge¬

fangene.
Großes Hauptquartier , 11. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Hartmannsweilerkopf wurden die am 9. September

gestürmten Gräben gegen zwei französische Angrme oe-
bauptet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls v. Hindenvnrq.

In den Gefechten südöstlich von FriedriLstadt und
östlich von Wilkomierz sind wertere W60  Gefangene
gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet worden
Auf der Front zwischen Jezicry und Lewa (an der
»elmianka ) leisten die Russen noch hartnäckigen Wider
siand ; sie versuchen durch Gegenstöße starker Kräfte unseren
«ingriff anfzuhalten . Skidel und das nordwestlich davon
gelegene Niekrasze konnten erst nach hin und der wogenden
Kämpfen von uns in der Nacht endgültig erobert werden,
auch Lawna (an der Straße Skidel —Lunno Wola ) ist er¬
stürmt Der Angriff gegen die feindlichen Stellungen an
der Zelwianka geht vorwärts . 2700 Gefangene und
2 Mc 5schinengemehre fielen in unsere Hand . — Die Eisen
bahnknotenpunkte Wilejka (östlich von Wilna ) und Lida
wurden durch unsere Luftschiffe ausgiebig beworfen.

Heeresgruppe des GcueralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

Auch auf der Front dieser Heeresgruppe dauert der
Kamvf zwischen den Straßen Wolkowyst - Slonin und
Kobryn —Milowidy mit gleicher Heftigkeit an . Der Über¬
gangs über die Zelwianka ist an einzelnen Stellen er¬
zwungen : österreichisch-ungarische Truppen nahmen das
Dorf Alba (westlich von Kossow) ; um den Bahnhof Koffow
wird gekämpft.

Heeresgruppe des Gencralfcldmarschallsv. Mackensen
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des Generals

Grafen Bothmer wiesen heftige Gegenangriffe unter starten
Verlusten des Feindes ab ; sie machten über 300 Gefangene.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Auch im Osten nimmt , wie der Bericht zeigt , unsere
Luftflotte regen Anteil am Kampfe . Außer den erfolg¬
reichen Angriffen auf die Eisenbahnverbindungen der Russen
würde von einem unserer Marmeluftschiffe auch der
^lVÜt-nstützvunkt Baltischport am Eingang zum Finnischen
Meerbusen westlich von Reval und die dortigen Eisenbahn¬
anlagen erfolgreich mit Bomben belegt , ohne daß die
M' .si-N ikipn p.hm § aubaben konnten

und geworfen . Ueber den in demselben russischen
Bericht erwähnten Sieg von 2 ruffischen Soldaten über
6 deutsche an der Zelwianka -Mündung ist der deutschen
Heeresleitung kein Bericht zugegangen.

Heeresgruppe des GeneralfeldWarschqlls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im engen Zusammenwirken mit dem rechten Flügel der
Heeresgruppe des Genealfeldmarschalls v . Hindenburg wurden
die feindlichen Stellungen östlich von Zelwa genommen.
Auch bei Koszele ist die Zelwianka überschritten . Beiderseits
der Straße Bereza -Kartuska -Kossow-Slonim ist der Feind
geworfen . Die Heeresgruppe machte 2759 Gefangene und
nahm 11 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Unsere Truppen sind im Angriff beiderseits der Bahn

nach Pinsk . Einige Vorstellungen wurden heute Nacht durch
Uebersall genommen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Verbände wiesen wettere Angriffe unter schweren
Verlusten des Feindes ab.
ObersteHeeresleitung . Amtlich durch dasWTB.

Deutlcke Krtegsrdnffe im Katteg at> ,
Der dänische Amerikadampfer „United States«

am 10. September früh aus Newport in
Straf , war am Sonnabend von den Englä̂ AZl
Kan eingebracht worden , wo em Österreich? ,^
aebalten wurde . Am 9. September , nachmittag nJJMi1
Dampfer von einem deutschen Torpedoboote im jw 1
^gehalten , erhielt aber , nachdem die Schiffspapiere ?
worden waren . Erlaubnis zur We 'terreise unter derBedh
daß der Dampfer die letzte Strecke der Reffe von Kult,
Kopenhagen erst nach Einbruch der Dunkelheitzurihkieg
Damvfer ging bei Kullen vor Anker und fcfete

nächsten Morgen seine Reise nach Kopenhagen g g
ist dies das erstemal , daß em dänischer Pasiagie^ g ^ »
im Kattegat angehalten wurde . Seit mehreren
waren keine deutschen Kriegsschiffe m diesem
gesehen worden . . In den letzten Tagen find dort i
W4 )e °°!°»°" So „„ 6ooen ,

Der schwedische Schooner „Aina " hatte mit

der
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bolz für England den schwedischen Hasen Falkenberg
lassen , war aber plötzlich m den Hafen zuruckgekehrt. D̂ «Hionä
Schiff war von einem norwegischen Dampfer vor deutîL ' gxgner d
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Berlin, 12. Sept. (WTB. Amtlich.) Am 12. Sept.
vormittags haben mehrere russische Wasserflugzeuge einen
deutschen kleinen Kreuzer vor Windau mit acht Bomben an¬
gegriffen, die sämtlich ihr Ziel verfehlten . Ein eindliches
Flugzeug wurde heruntergeschoffen , nach Wmdau eingebracht
und seine Besatzung , zwei russische Offiziere , gefangen ge¬
nommen.

Berlin , 12 . Sept . Im westlichen  Mittela,, , Lpolitij
versenkien unsere v -Boote einen engülchen Dampfs ^ R .
einen französischen Frachtdampfer . Die ^ Versenkung l>er
weiteren englischen Dampfers und eines Fischerfabrz?̂

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:
gez . Behncke.

Oesterreickischer Tagesbericht.
Wim , 12 . Seprbr . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unsere in Polen kämpfenden Streitkräfte haben gestern

bei Derazno den Gorhn und bet Dubno die Jkwa über¬
schritten . Die russischen Angriffe bei Tarnopol nahmen an
Heftigkeit zu. Nordwestlich der Stadt gelang es dem Feind
in unsere Schützengräben einzudringen und das Dorf Dol.
zanka zu gewinnen , aber die auö den Nachbarabschnitten

GrotzeS Hauptquartier, 12. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf einem großen Teil der Front rege Artillertetätigkeit.
Erfolgreiche Sprengungen in der Champagne und in den
Araonnen verursachten starke Beschädigungen der französischen
Gräben . — Feindliche Flieger warfen gestern früh Bomben
auf Ostende. Schaden ist nicht entstanden . Personen sind
nicht verletzt. — Während der Nacht wurden die Docks von
London und deren Umgebung mit sichtbarem Erfolg beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Auf der Front zwischen Düna und Merecz (am Njemen)
haben die Kämpfe an einzelnen Stellen einen größeren Um¬
fang angenommen . Es find erneut 1800 Gefangene ge¬
macht und 5 Maschinengewehre erbeutet worden . — Zwischen
Joztory und dem Njemen dauerten die hartnäckigen Kämpfe
den ganzen Tag über an , erst heute früh gab der Feind
weiteren Widerstand auf . Er wird verfolgt . An der
Zelwianka sind die feindlichen Linien an mehreren Stellen
durchbrochen . Der Gegner verlor 17 Offiziere und 1649
Mann an Gefangenen und 7 Maschinengewehre . — Der
ruffische Bericht vom 10 . September spricht von Gefechten
der russischen Garde im Norden von Abeli (42 Kilometer

westlich von Dünaburg ). DeutscheTruppen waren
hieran nicht beteiligt . Hingegen wurde die rusitsche Garde
^esternnordwestltchvonWilnafestgestellh^  ang egriffen

Die Achtzigjährige sah neugierig von ihrem Rad aut:
sie fühlte sich stolz als die Botenläuferin , die den Leuten
ihre willkommenen Nachrichten zutrug . „Nun , was gibt
es ? " fragte sie mit wackelndem Kopfe.

Elsabe ließ das Feuer ihrer Augen strahlen . „Daß
ich eine Mutter habe , gibt es . und daß Vater sie in
Jahresfrist heimholt ", jubelte sie voll stolzen Gefühls.

Kiersten erhob sich jetzt von ihrem Spinnrad . „Nun,
das ist gut ", Hub sie an : „dachte lange , daß es Zeit sei,
daß deine Mutter heimkehrt ." Und sie bot dem Mädchen
einen Stuhl und brachte aus dem Schrank auf einem
chinesischen Schälchen , das ihr der Vater emst Mitgebracht,
lein Stück ranziger Schafbutter und auch einen Rumpf
Brot mit einem Messer herbei.

„So , nun nimm auch und iß » sprach sie vergnüglich;
„es schmeckt einem am besten, so lange man noch eine

Und bei Elsabe traf dies ein ; sie schnitt sich ein großes
Stück Brot und aß mit Genuß die Butter , wenn sie auch
ranzig war . Was ihr früher schlecht schien, fand sie letzt
out , weil alles in rosigem Licht vor ihr lag . Nachdem
Kiersten noch von allem berichten mußte , was sie über
Elsabes Mutter aus der früheren Zeit zu sagen wußte,
ivollte das Mädchen heim . Als sie sich erhob und ihr
Blick dabei durch die blinde Fensterscheibe fiel , bemerkte
f;e in der Ferne einen jungen , gut gekleideten Mann , und
als sie näher zusah. erbebte sie. Es war der Fremde , der
Däne , mit dem sie neulich gegangen . Ihr Blick hing an
ihm ; sie wollte ihm nach und doch blieb sie unschlüssig am
Fenster . . .. . ., ,

Kiersten , die sie so still sah, ging hin zu ihr . „Sieh
nicht auf diesen ", sprach sie verächtlich ; „er ist ein Fremder,
wohl gar ein Strandräuber ."

Elsabe lachte über ihre Zurechtweisung . „Nein,
Kiersten , ein Strandräuber ist er nicht , denn sieh, er ist
wie ein Herr gekleidet und träat den Kovf doch wie ein

olchcr . (Fortsetzung folgt .) .. . ...
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herbeietlenden Deutschen und Honved -Bataillone faßten den
Gegner in beiden Flanken und eroberten das oben genannte
Dorf zurück und warfen die Ruffen wieder auf ihre Brücken¬
kopsstellung. Die gegnerischen Verluste find groß . Auch die
feindlichen Vorstöße südwestlich von Tarnopol wurden abge-
wiesen. Auf unseren Fronten auf dem östlichen Strppufer,
am unteren Sereth und an der beffarabischen Grenze ver- jj
lief der Tag ruhig . Die K. K. Truppen in Litauen ent-
riffen dem Feind das bei Koswo liegende , stark verschanzte
Dorf Szkuraty.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Wie erwartet wurde , kam es gestern an der küsten-
ländlschen Front und zwar namentlch in ihren nördlichen
Abschnitten zu einer Reihe größerer Kämpfe , die sämtlich mit
dem vollen Mißerfolg der Italiener endeten . Im Flitscher
Becken kamen die wiederaufgenommenen feindlichen Jmanterie-
anqriffe überhaupt nicht vorwärts . Gegenüber Jablonica
zwang unser Feuer den Gegner zum fluchtartigen Zurück¬
weichen. Ebenso wurden Argriffsversuche italienischer Ab¬
teilungen , die sich südlich des Javozek eingenistet hatten , ab-
aewiesen. Im Wrfto -Gebiet tobte der Kampf den ganzen
Tag heftiger denn je. Hier schlug die St . Pöltener Land¬
wehr mit bewährter Tapferkeit den Angriff zurück. Wieder
blieben alle Stellungen fest in unserer Hand . Das Vorfeld
ist mit toten Italienern bedeckt. Von dem Tolmeiner
Brückenkopf stand der südliche Teil wieder unter stärkerem
Geschützfeuer. Wie sich jetzt herausstellt , waren an den hier
am 9. September geführten Angriffen von Seiten des
Gegners die 7. Infanterie -Division , eine Alpinigruppe und
ein Bersaglteri .Bataillon beteiligt . DaS italienische Infanterie-
Regiment Nr . 25 verlor dabei allein 1000 Mann . Im
Abschnitt von Doberdo wurden mehrere Vorstöße des Feindes
im vorsprtngenden Teil der Hochfläche wie immer abge-
wtesen. An der Tiroler Front griffen die Italiener gestern
nachmittag und heute im Raume westlich von Monte Piano
mit Gruppen bis zur Stärke eines Bataillons unsere Stellung
im Popena -Tal und im Crtstallo -Gebiet vergeblich an.

melden Londoner Nachrichtenbüros . 1 jjet Mai
Stockholm , 12 . Sept . Der russische Knegsminisi« , , das Sw;

klärte , daß Rußland erst im Frühjahre vollständig vokbmWen sem du
sein werde , eine große Offensive zu beginnen . Es
dann zwei Millionen frischer Truppen , die mindesten- ^ Ui
halbes Jahr ausgebildet wurden , zur Verfügung w -
(Und so weiter . Red .)

Amsterdam , 12 . Sept . Großfürst Nikolai NikolaM
ist Mittwoch abend von Petersburg nach dem Äai‘
abgeretst . Kurz vor Abgang des Zuges erschien de,
mit dem Hof, den Ministern und seinem Gefolge. Der
und der Großfürst betraten den Wagen , wo sie sichv
schiedeten. Dieser Abschied sollte der Welt andemen,
der Großfürst seines bisherigen Amtes als Oberbesehll
in Gnaden enthoben ist. ^ „ ,L

Mu, , 12 . Sept . Die „Neue Freie Presse" meibtt,
nach Athener Drahtnachricht die verhafteten itatteni
Telegraphisten den Auftrag hatten , jene Depeschen für,
bürg aüszufangen , die über die Dardanellen -Aktion w
Mer Sette berichteten . So wurden insbesondere dir
richte des englischen Admirals Kerr , der sich auf T
befand , aufgefangen und nach Petersburg gesandt,
hat es also in diesem Falle mit einer rufst
Spionage gegen England  zu tun.
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Saaa . 11. Sept . Ein Kurier des deutschen Ausn
Amts überreichte dem amerikanischen Botschafter eine«
H - Boot - Note  betreffend den Dgmpser „Orduna . !
wird mitgeteilt . daß das ll . Boot die „Orduna " angW
habe , weil sie versucht habe , zu entkommen . ,

Rotterdam , 11. Sept . Das indische Attnistm«
London gibt jetzt bekannt , daß es am 5.
einer Schlacht mit 10 000 aufrührerischen Mohmand«
der Nordwestgrcnze Indiens kam.

Stockkolm , 11. Sept . Wegen der schlechren flt
Nerbindungen ist die Anzahl der durch Schweden
finrHprtpn deutschen und  österreichiich - llNgeriW

Invaliden  immer mehr gesunken . Der leble ^ " ^
zählte nur noch 80 Invaliden , von denen 17 DeuMeW
Aus Deutschland kommt mit jedem Transport die OT|

^ " Paris, " l 1^ Sept . Ein Brand zerstörte  die
Armee arbeitende grobe Ol - und FEttesabn  i
Pantm . Mehrere Meiischen kamen ums Leben, l

London , 11. Sevt . „Daily Telegravd meM
Mvtilene . daß trotz scharfer Aufsicht der Russen im
Meer kürzlich wieder mehrere Ladungen
gesamt 9000 Tonnen , die türkische H ° uptitaor

Lyon . 11. Sept . Auch das Blatt .Irogres ntej
fcafe b« Kämpfer . Set » «tta „; . n S * $ & & &  I
Geschütz an Bord  hatte , welches ausicynem ^ ^
teidigung dienen sollte . , ße(t

Lugano , 11. Sevt . In F lorenr wurdenöwe ^ ^
lieferanten  verhaftet , well sie Soldatenstiefe
sohlen geliefert hatten.
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Rurrifdies flüchtUngselend.
Die russische Räumungspolitik hat entsetzliche Zustände

geschaffen. Die „Nowoje Wremia " meldet aus Rogatschew:
Aus der Landstras ?c von Warschau »ach MoSka»

rieben endlose Karawanen von 60 000 Flüchtlingen aus
den SZouvcrncmenls Chomsk , Lublin und Lomscha. Kiew
ist von Flüchtlingen derart überfüllt , daß seine Ein¬
wohnerzahl ans eine halbe Million gestiegen ist.

Nowoje Wremja " berichtet , daß die Räumung der
s Stadt Dünaburg bereits beendet  sei Auch die

Eisenbahnen . Fabriken und Depo s sind schon, leer , m der
Stadt selbst ist jedes Leben erstorben , nur in den Vor-
llädten lungern die armen zurückgebliebenen Einwohner
herum Der größte Teil der Guterwagen der Rlga-
Orlower Bahn wurde der Petersburger Bahn einverleibt.
so daß es in Dünaburg fast keine Zuge mehr gibst Auf
diese Weise konnten die Flüchtlinge ihre Guter Nicht Mit-
nehmen . Kleingeld fehlte natürlich . Am schmerzlichsten
war der Mangel an Brot und Mllck, well die Bauern
aus der Umgebung keine Lebensmittel mehr emfuhrten,
L . m b« Ü !« w -nd - ist bi. Stabt o° ll.
kommen im Finstern , da kein Licht gebrannt werden „dar.
— In Riga  sind 100 der größten Fabriken bereits geräumt.

Die 'österreichische Verwaltung Russisch -Polens.
Aus dem Kriegspresseauartier wird gemeldet : Die

obersten Beamten der Militärverwaltung Russisch-Polens
sind nunmehr durch allerhöchste Entschließung bestellt
worden . Ernannt wurden zum Generalgouverneur bei
gleichzeitiger Verleihung der Wurde eines Geheimen
Rates Generalmajor Erich Freiherr von Diller . zum
Stellvertreter des Generalgouverneurs Generalmaior
Oark Lustia von Preanfeld . zum Generalstabschef des
Generalgouverneurs Oberst !cntnant im Generalstabskorps
Arthur Hausner und zum leitenden Zwilstandeskommlssar
Statthaltereirat Georg Graf Wodzickl von Granow.

Von freund und feinä « ^
(Allerlei Draht - und Korrespondenr -MeM^

Selbstbesinnung der japaniscben Kegi^
Berlin . 12. SeM

In Japan geht etwas vor , was dem
Nicht genehm sein wird : ein StlMMUNgsweMl z ^
dieses Verbandes und zugunsten der Mittelmaß,
Deutschlands . In Tokioter Regierungskresten . ,
Leistungen Deutschlands nicht nur anerkannl, , ^
bewundert ; dagegen sinkt das Ansehen ^
Bundesgenossen zusehends . Man erkennt^  ^
die falsche Karte gesetzt zu haben , mochte
gern an eine wahrhaft starke und in allen Lag 5
Macht anlehnen . Denn in den Zeiten der
es auch für einen Staat nicht gust allem ° deutsi
möchte darum nicht ungern in Beziehungen - ^
treten , dem man traut , auf das man vertra
man einen gangbaren Weg sähe oder fanoe. ^
mancherlei Nachrichten aus Japan hm. Mr
Zeit seien sie darum hier erwähnst M

Der Draht zwirdien Petersburg ^
Berlin , 12. ®
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Die Absetzung Nikolai Nik ° lajewits ^ A
nähme der Führung , aller russischennähme der Fuhrung aller rustttwen^
Nikolai dem Präsidenten der ffÄfllit - Ej
drahtlich mitgeteilt . Mit Recht fragt die
„Wo blieb das Telegramm des Zaren an
England ?" Alle höfischen und d-p omall ^ ^ ê ,
dies doch wohl verlangst politische Erw ^ ^ L,
Ist überhaupt kein solches Telegramm oe
königlichen Vetter ergangen , oder bat m M
denken getragen , es sofort bekannczugeb ^ , Zß
das . .andere wäre doch recht merkwur
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6er  französischen Republik mit einer Botschaft
jebacfet worden , so könnten mißtrauische Leute

W «nsicht kommen , Rußland betone ostentativ sein
«r Krankreich , indem es England schneide, und
Mi^i? an die Stelle der englisch-russisch-französischen

russisch-französische Solidarität . Hat aber
mWx*e Regierung ein gleichartiges Telegramm des

«unterschlagen oder auch nur vorläufig zurück-
was hätte dies dann zu bedeuten ? So oder

eilt  reiches Feld zur Betätigung argwöhnijcher
gen.

poliwanow JMinifterpräfident wird
Stockholm , 11. September

, verlautet in Petersburg mit aller Bestimmtheit,
^ Nachfolger Goremykins nicht der oft genannte
Ä^ schaftsminister Kriwoschem , sondern der gegen-

. «i-ieasminister Poliwanow ernannt werden wird.
f,  jer starke Mann sein, der Rußland in kritischer

lammenhalten möge . Die Ernennung Poliwanows
»man wenn man wollte , als einen Sieg der
§Lgnart'ei am Zarenhofe ansehen . Denn Poliwanow
Aktionär ", seine Gesinnungsgenossen aber waren und
Äeaner des Krieges gegen Deutschland . Die eigent-
. ^ iegshetzer befinden sich in den Reihen der Liberalen
Demokraten. Dadurch wird auch verständlich , daß
71 Nachricht von der bevorstehenden Ernennung

i das Gerücht von der Vertagung der
I Mchustaucht ; dieser antiliberale Beschluß würde als

tteltr,te politische Tat des „starken Mannes " anzusehen sein.
ü ßajazzo  unter den Kriegführenden.

:Äj i : Bern . 11. September
l t »er Mailänder „Secolö " verbreitet sine Meldung,

Schicksal der Cadornaschen Siegesberichte be-
. dürfte : sie wird stürmische Heiterkeit auslösen.

' ' »rbeiten an dem neuen Parlamentsgebäude in Rom
^ berichtet das Blatt — seien eingestellt worden . Nicht
'% eit Arbeitskräfte fehlen , nein — man höre ! —

im Sitzungssaale noch Sitze für die neuen Triester
wischen Abgeordneten eingebaut werden sollen . Da-
«bt das italienische Heldenheer heute noch so weit
Triest wie einst im Mai , das ist zu Beginn des
Wen Feldzuges . . . Wir wissen nicht, wie der
hieß, der Italien als den Bajazzo , den Spaßmacher

den Kriegführenden bezeichnet hat . Wer es auch
il sein mag — ihm sei für die treffliche Wort-
g hiermit gedankt.

Der Krieg gegen die deutsche Hrbeit
Paris , 12. September

jn einem Leitartikel „Etwas mehr Freiheit " tritt der
dafür ein , daß der Staat nicht länger das

gsgebiet der Handelskammern einschrünken solle,
eich müsse sich vollkommen von Deutschland frei-
i. Der Artikel schließt : „Der Krieg ohne Gnade,

'auf dem militärischen Gebiet gegen Deutschland
wird, wird endlich mit demselben Schwung oder

3t Hartnäckigkeit auf dem Wirtschaftsgebiet er-
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Hoffentlich wird er auch den gleichen Erfolg haben!
in sieht aber aus diesem Artikel , daß jenes Frankreich,
sich offiziell als das vom haßerfüllten und eroberungs-
"jjen Deutschland überfallene Sammlern gebärdet , in

Mt wie sein Verbündeter England Deutschland
!politisch zu vernichten , sondern auch als wirt-

Nebenbuhler unschädlich zu machen plant

Hollands Neutralität.
Köln , 12. September

Deutsche und neutrale Besucher der Niederlande stellten
fier letzten Zeit immer wieder fest, daß die Städte

M überflutet waren von deutschfeindlichen Schmäh-
ui und bildlichen Darstellungen . Wieweit dabei fremde
fioder Herstellung im Lande selbst beteiligt war , ließfich

lübersehen. Bildliche oder schriftliche Kränkungen der
tt Deutschlands fanden sich nicht , schon aus dem
be, weil man in Deutschland diese Art der Stimmungs-
verschmäht. Die holländische Regierung gibt nun

»Beweis für ihre Sorge um die Neutralitätswahrung,
meneralstaatsanwalt erließ in einem Rundschreiben
He Buchhändlerfirmen die Aufforderung , keinerlei

Bilder und Ansichtskarten , durch die sich die krieg¬
en Mächte beleidigt fühlen könnten , zu verkaufen,
>ndere keine Bilder der deutschfeindlichen Maler

"Eers und Braakensiek . — Dieses Vorgehen verdient
» alle Anerkennung , selbst wenn .man sich im

, lgegenüber den feindlichen Sudeleien auf den Stand-
Ei „Niedriger hängen !"

ecken mißtraut russischen Lochungen.
Stockholm , 12. September.

ie Töne schlug kürzlich der russische Minister des
gegenüber Schweden an . Er wußte sich gar nicht

°u tun in Freundschaftsbeteuerungen in einer Unter-
dem Vertreter eines schwedischen Blattes . Das

Mn Sasonow schließlich nicht übelnehmen , denn in
dmkt schließlich selbst der Teufel ans Beten . Aber
Minister täuscht sich, wenn er denkt, in Schweden

"»an auch nur ein Wörtchen von seinem Sirenen-
Dte Zeitung „Dagen " gibt dem allgemeinen

kn Ausdruck , wenn sie schreibt:
Bei der Beurteilung und Wertung dieser Freund-

nerficherung darf man sich vielleicht der Er-
lgen Alexander I . vor der Kriegserklärung an

im Jahre 1808 erinnern . Er beteuerte näm-
er nicht ein einziges Dorf der Besitzungen des

üchen Königs erstrebte.
«riehen von Fredrikshamn , der den schwedisch-

Krieg 1809 beendete , mußte Schweden ganz
M die Alandinseln , Lappmarken und einen Teil
k̂ wotten an Rußland abtreten . — Versprechen

f? find von jeher zwei weltenferne Dinge bei
en Machthabern gewesen.

politische Rimdlcban.
Deutfcbca Reich.

^tich wird zur Bestandsmeldung über beschlag -.
IRohstoffe und Fertigfabrikate bekanntgegeben'

sind von den Gerichten wiederholt emp-
[Isiasen wegen Unterlassung der durch öffentliche
-"°°u>ngen oder Einzelverfügungen angeordneten
^iEldungen über beschlagnahmte Rohstoffe und

nrate verhängt worden . Im Interesse der Melde-
t le 9t es , die in den Bekanntniachungen und

"Meverfüaunaen enthaltenen Meldebestimmungen
^beachten.

+ Die Regierung des Fürstentums Lippe hat aus Grund
t der Bundesratsoerordnungen zur Abwehr gegen unge¬

rechtfertigte Lebensmittelverteuerung Preisprüfungs¬
stellen eingerichtet , die mit Beamten , Handelsleuten , Land¬
wirten und zwei Personen „aus besonderem Vertrauen"
wovon einer Arbeiter sein muß , gleichmäßig zu besetzen
sind . Die Aufgaben dieser Prüfungsstelle sind : Feststellung
der Mindest - und Durchschnittspreise und der hiernach als
angemessen zu bezeichnenden Preise für Lebensmittel und
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs . Die Preis¬
festsetzung darf nicht nach dem Gesichtspunkte von Höchst¬
preisen erfolgen . Fälle von Preiswucher sind sofort
anzuzeigen , und das Strafverfahren ist einzuleiten , ohne
Anordnungen der Regierung oder des Generalkommandos
abzuwarten . Die Mitglieder der Prüfungsstelle sind zwar
ehrenamtlich tätig , aber Zeitverlust wird vergütet und
Unkosten werden ersetzt. Daneben wird eine Landes¬
prüfungsstelle errichtet . Sie besteht in der gleichen Weise
wie bei den örtlichen Prüfungsstellen aus Angehörigen der
verschiedenen Wirtschaktsaruppen . die von der Regierurra
ernannt werden.

Dänemark.
x In Dänemark , dem man grundsätzliche Engländer¬

feindschaft wahrhaftig nicht nachsagen kann, wird zurzeit
lebhafter Widerspruch gegen britische Vergewaltigungen
laut . Die Presse verurteilt ziemlich einstimmig die
Verschickung mehrerer hundert Faröerfischer durch die
englischen Behörden in schärfsten Worten . Die Fischer,
die den Sommer über in Island gefischt hatten
und jetzt nach Thorshavn auf den Färöern zurück
wollten , waren mit dem dänischen Postdampfer
„Vesta " nach Kirkwall gebracht und nach Durchsuchung
nach Kopenhagen geschickt worden . Das dänische
Regierungsblatt „Politiken " beschwert sich entschieden über
„diese merkwürdige Art englischer Seepolizei . Die von
den Engländern eingeführte Überwachung nehme jetzt
derartig willkürliche Formen an , daß man längst nicht
mehr von Plan oder System reden könne." Auch konser¬
vative Blätter nennen das englische Vorgehen „einen
übermütigen Machtmißbrauch gegen einen kleinen neutralen
Staat ."

China.
X Präsident Vuanschikai scheint jetzt ernstlich an die

Wiederumwandlung der chinesische» Republik i» ein
Kaiserreich gehen zu wollen . Den Gesandtschaften Chinas
in Europa ist eine Botschaft des Präsidenten zugegangen,
in der von einer Eingabe zahlreicher Bürger die Rede ist
und der darin enthaltenen Bitte , die bestehende Regierungs¬
form zu ändern . Vuanschikai sagt, es sei seine Pflicht als
oberster Beamter , die jetzige Lage im allgemeinen unver¬
ändert zu erhalten . Dann heißt es weiter : „Es ist jedoch
klar , daß die Eingaben der Bürger von den edelsten
Beweggründen diktiert sind ; sie wollen den Bestand des
Staates festigen und sein Ansehen stärken . Wenn die
Ansicht der Mehrheit des chinesischen Volkes bekannt sein
wird , so wird sich sicherlich eine befriedigende Lösung
finden lassen, um so mehr , als eine Verfassung der Republik
zurzeit unter Berücksichtigung der Verhältnisse unseres
Landes in Vorbereitung ist." — Man kann also auf
bevorstehende Änderung der Dinge in China gefaßt sein.
Die neue Dynastie Vuanschikai scheint im Anzuge zu fein.
Äus In - und Ausland.

Berlin , 11. Sevt . Der neuernannte Erzbischof von
Gnescn und Posen Dr . Dalbor leistete heute im Groben
Hauvtauartier vor dem Kaiser den vorgeschriebenen Eid und
erhielt darauf die Anerkennungsurkunde.

Kopenhagen , 11. Sept . „Politiken " meldet aus Peters¬
burg : Das einzige Arbeiterblatt in Petersburg , „Utro ", ist
verboten worden . Das Blatt war erst kürzlich gegründet
worden . Nur zwei Nummern sind erschienen, die dritte
wurde in der Druckerei beschlagnahmt.

Paris , 11. Sept . „Havas " meldet aus Cetinje : Das
gesamte montenegrinische Ministerium hat demissioniert.
Der König bat den bisherigen Ministerpräsidenten Wukotitsch
mit der Neubildung des Kabinetts betraut.

Petersburg , 11. Sept . Der russische Gesandte in Cetinje
v. Giers  ist wegen Erreichung der Altersgrenze vom diplo¬
matischen Dienste enthoben und Leon Jslaoine zum Ge¬
sandten in Cetinje ernannt worden.

Kapstadt , 11. Sept . Der Wahlkampf  ist in vollem
Gange . Die Nationalisten bekämpfen überall die Partei
Botbas . Botba bereist die Nordbezirke der Kapprooinz.
Die Arbeiterpartei hat in allen städtischen Wahlkreisen
Kandidaten ausgestellt-

Aus Nah und Fenl.
Herborn, den 13. Sept.

££ Die gestrige geistliche Musikaufführung
brachte einen vollen Erfolg . Gefiel uns die Sängerin Frau
Thon - Zintgraff  durch den Wohllaut ihrer Stimme , so
bewunderten wir bei Herrn Huth  eine Fertigkeit , die der
Orgel sonst selten gehörte Klänge entlockten, und lauschten
tief ergriffen den zu Herzen gehenden Tönen , die Herr
Cnyrim  aus seiner Geige hervorzauberte . Der Kirchen¬
chor überraschte uns durch seine schon auf guter Höhe
stehenden Leistungen , er brachte die Chöre exakt und mit
guter Tonreinheit zu Gehör . Den unermüdlichen Dirigenten
lernten wir auch als guten Komponisten kennen. M.

^ Auf die morgen Dienstag Abend im , Nassauer Hof"
stattfindenden Vor träge  über die Bedeutung und das
Wesen der Kriegsanleihe und dieneueMehl - und
Brotversorgung  wird hiermit noch besonders hinge¬
wiesen . Der Besuch kann jedem — Männer wie Frauen —
nur dringend empfohlen werden , da jeder an diesen Fragen
Jntereffe hat und haben muß.

(Verordnung des Kommandierenden Ge¬
nerals  des 18 . A. - K.) Auf Grund des Gesetzes über
den Belagerungszustand verbiete ich den Verkauf von Post¬
karten , welche aus Papier hergestellt sind, das in mehreren
lösbaren Schichten zusammengesetzt ist sowie von Postkarten
mit aufgeklebten Photographien . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

N? Das Eiserne Kreuz erhielt der seit Beginn des
Krieges im Felde befindliche Gefreite Louis Schmidt
von hier.

Fleisbach . Wehrmann Karl Keller  von hier erhielt
das Eiserne Kreuz und der Ersatzreservist Georg  die
Hessische Tapferkeitsmedatlle.

Wiesbaden . Wegen umfangreicher schwerer Wechsel-
und Urkundenfälschung in Höhe von über 100 000 Mark
wurde der 50 Jahre alte Sekretär am kgl. Theater Rein¬
hard Fries zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Chemnitz , 9 . Sept . Daß in manchen Fällen , in denen
die Familien von ihren auf dem Schlachtfelds vermißten
Angehörigen lange ohne Nachrichi sind, noch nicht alle
Hoffnung aufgegeben zu werden braucht , zeigt wieder ein
Fall , der sich in Chemnitz zugetragen hat . Der Sohn eines
Grünwarenhändlers in Chemnitz, der zu Beginn des Krieges
ins Feld zog, wurde am 21 . September 1914 als „Ver¬
mißt " gemeldet . Alle Nachforschungen blieben ohne Erfolg.
Auf wiederholte Nachfragen an den hierfür in Frage
kommenden Stellen ging jetzt von der Zentralstelle der Vereine
vom Roten Kreuz in Berlin die Nachricht ein , daß sich der
Vermißte in dem Gefangenenlager Casablanca in Marokko
befinde . Eine direkte Nachricht haben die Angehörigen von
dem Vermißten bisher nicht erhalten

New-Uork, 13. Sept. (TU.) Der Korrespondent des
„New -Iork Herald " meldet, daß in der letzten Nacht drei
maskierte Männer in das Haus der Frau Nicholts in der
fünften Avenue eindrangen . Nachdem die Banditen die
Dienerschaft unschädlich gemacht hatte , erdrosselten sie Frau
Nicholts und raubten aus deren Geldschrank für 2 500 000
Mark Schmuck, sowie die an ihrem Opfer befindlichen Ringe,
Ohrringe und das Kolliers . Einem der Diener gelang es,
eine Stunde nach dem Verbrechen sich seiner Fesseln zu ent¬
ledigen . Er machte sofort Alarm und infolge der von der
Polizei eingeleiteten Untersuchung gestand auch einer der
Diener , den Verbrechern die Haustür geöffnet zu haben.
Fünf weitere Personen wurden verhaftet.

c> Grubenunglück kn Langendreer . Auf Zeche „Bruch¬
straße " in Langendreer ereignete sich eine Schlagwetter¬
explosion . Acht Bergleute wurden bisher als Leichen
geborgen , neun wurden schwer verbrannt ins Krankenhaus
gebracht . Zeche „Bruchstraße " bei Langendreer ist eine
Anlage der Dortmunder Steinkohlen - und Bergwerks-
Tiefbau A.-G . Sie weist drei Tiefbauschächte und
120 Koksöfen zur Gewinnung von Nebenprodukten auf.

® Erdbeben in Südamerika . Nach Newyorker Mel¬
dungen suchte ein heftiges Erdbeben San Salvador und
Guatemala heim . Die Stadt Jutigalpa in Guatemala
wurde zerstört . Die Kirchen in Santa Ana , Sonsonate
und anderen Städten und Dörkem in San Salvador sind
vom Erdboden verschwunden.

Kikcheners erster Kamps gegen Deutschland . Es
dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß Lord Kitchener
schon früher einmal gegen Deutschland gekämpft hat , und
zwar nicht , wie jetzt, hinter den Kulissen , sondern in offener
Feldfchlacht : er schloß sich nämlich im Jahre 1870 als
Kriegsfreiwilliger dem französischen Heere an . Als vor
einigen Jahren in Frankreich für die Kämpfer von 1870
eine Erinnerungsmedaille geprägt wurde , schenkte Falliöres,
der damalige Präsident der französischen Republik , die
drei ersten Exemplare , die aus der Prägeanstalt kamen,
dem König Peter von Serbien — der gleichfalls als Frei¬
williger am deutsch-französischen Krieg teilgenommen hat,
— Lord Kitchener und dem schwedischen General Rappe.
Letzterer wurde 1870 bei Rezonoille verwundet , entkam
aus dem belagerten Metz und kämpfte unter Faidherbe
weiter.

Eine Kopeke — in Papier . Von einem Offizier,
der aus Rußland zu kurzem Urlaub zurückgekehrt ist, erhält
ein Berliner Blatt eine sehr merkwürdige „Banknote ",
die er aus Libau mitgebracht hat , wo diese Noten kurz
vor der deutschen Beietzung ausgegeben wurden . Die
Banknote , ungefähr 10 : 6 Zentimeter , schwarzer Druck
auf grauem , gemasertem Papier , ist ein „Wechselschein"
der Libauer Stadtverwaltung und lautet auf den unwahr¬
scheinlichen Bettag von 1 Kopeke = 1.7 Pfennig ! Man
wird das nicht so sehr eine Banknote als eine —
Illustration nennen können , in der die grenzenlose finan¬
zielle Verarmung Westrußlands , aber auch die Bedürfnis¬
stufe der Bevölkerung abgeschildert ist. Der Einkopeken¬
schein wird ein bleibendes Dokument der russischen
Wirtschaftspleite in diesem Kriege sein.

Weilburgrr Wetterdienst.
Aussichten für Dienstag : Zunächst noch trocken und

vorwiegend heiter , nachts ziemlich kühl, mittags warm , später
langsam zunehmende Bewölkung.

Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  13 . Sept . Der Widerstand der Russen am
Sereth hat , wie das „Berl . Tgbl ." meldet , einen sehr ernsten
Charakter angenommen und er ist wahrscheinlich auf einen
Befehl der Obersten Heeresleitung zurückzuführen , die letzte
Verteidigungsstellung auf galizischem Boden unter allen Um¬
ständen zu halten . Die Kühnheit der russischen Gegenoffen¬
sive sei um so größer , als die Seretb -Stellung an beiden
Flanken bereits durchbrochen und umgangen wurde . — Im
„Berl . Lokalanz ." wird über die russische Verteidigung am
Sereth berichtet : Das unverhältnismäßig rasche Vordringen
der Truppen der Verbündeten nach Dubno und in die
Stubiel -Niederung , also ziemlich nahe an Rowno , den letzten
östlichen Hort russischer Kraft , konnte nicht anders , als den
Gegner zu verzweifeltem Widerstand in jenem Gebiete
zwingen , in welchem seiner Berechnung nach alshald bedeu¬
tende Verstärkungen aus dem Festungsdreteck angesprochen
und hierdurch dies letztere Gebiet entsprechend entlastet
werden müsse. Das erfolgreiche Vordringen unserer Truppen
würde demgemäß aufgehalten werden . Zu oiesem Zwecke
seien auf der ganzen Linie zwischen Trembowla und Czort-
kow, hauptsächlich aber westlich dieser beiden Städte , zwischen
dem Serethlauf und der Chaussee Strusow — Buczacz sehr
große Verstärkungen des Gegners eingetroffen , die die bisher
noch nicht abgeschlossenen Kämpfe zur Folge hatten . — In
der „Köln . Ztg ." heißt es zu den Kämpfen der österreichisch-
ungarischen -deutschen Truppen am Sereth : Die kraftvolle
Entschiedenheit , mit welcher die Truppen der Verbündeten
der mit großer Ueberzahl auftretenden feindlichen Macht ent¬
gegentreten und die günstige Entwicklung der Kämpfe im
wolhynischen Gebiet berechtigen zu der Erwartung , daß die
dortige russische Gegenoffensive bald zum Stillstand kommen
wird.

— Nach der „Deutschen Tageszeitung " enthält „Az Est"
ein Petersburger Telegramm , demzufolge der Kaiser den
General Rußki  zu seinem Generaladjutanten ernannt habe.



Man gehe daher in der Ansicht nicht fehl, daß Rußki der
tatsächliche Oberbefehlshaber der russischen Armee sei.

— Nach einer Meldung verschiedener Morgenblätterist
in Wiener Blättern eine Meldung aus Petersburg enthalten,
derzufolge der russische Finanzminister Bark in der Duma
den durch den Krieg auf russischem Boden angerichteten
Schaden auf acht Milliarden Rubel  beziffert habe,
wozu noch die Kosten für die gewaltsame Entfernung der
Bevölkerung kämen.

Ein russischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.
Köln,  13 . Sept. (TU.) Die „Köln. Volkszeitung"

weidet aus Petersburg: Bei dem Transport von Flücht¬
lingen und wertvollen Maschinenteilen aus Riga nach Reval
geriet der Dampfer „Zerbina" auf eine Mine und sank.
Mehr als 200 Personen, angeblich der besieren Stände, sind
ertrunkenj

Französische Angst vor einem deutschen Angriff.
Kopenhagen, 13.  Sept . (TU.) Der frühere

Minister des Aeußeren Pichon erörtert im „Petit Journal"
die beunruhigenden Pläne der deutschen Heeresleitung und
erwartet noch für den Herbst eine furchtbare Prüfung der
französischen Widerstandskraft. Die Deutschen wiffen sehr
wohl, daß die wirkliche Entscheidung an der Westfront ge¬
holt werden müffe. Die englisch-französische Front müsie
also für die nächste Zukunft auf einen verzweifeltenAngriff
bereit sein. Viel Zeit haben die Deutschen nämlich nicht
mehr. Ein neuer Winierseldzugwürde für die Deutschen
noch mehr Schrecken als für die anderen haben; denn
Deutschland gingen kie Soldaten aus und es könne auch
nicht ewig auf die Neutralität der Balkanwächte rechnen.
Deutschland müffe also noch im Herbst eine Entscheidung
suchen.

Amerika und die Baumwollfrage.
Berlin,  12 . Sept. (TU.) Ein Teil der Berliner

Preffe druckt ein Telegramm der . Köln. Ztg." aus Washing¬
ton vom 11. September ab, nach welchem Amerika gegen¬
über der Erklärung der Baumwolle als Bannware durch
den Vierverband die Lieferung von Baumwolle auch nach
deutschen Häfen durchgesetzt habe. Darüber, ob diese Mel¬
dung zutrifft oder nicht, liegen, wie wir erfahren, an zu¬
ständiger Stelle bisher noch keinerlei Nachrichten vor.

Mr die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Bekanntmachungen der ftüdt. Verwaltung

Bekanntmachung
betreffend

Ablieferung vor» Kupfer »Messing « » > R *i « rrickel.
Die Ablieferung der Kupfer., Meffing und Reinntckel-

sachen gemäß der Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
31. Juli d. Js . Kreisblatt Nr. 178 wird hiermit auf
Freitag , de « IV. « nd Samstag , de « 18 . d. Mt «.
festgesetzt.

Die Ablieferung hat in der Turnhalle im Rathaus zu
erfolgen (Eingang Bahnhofstcaße). In der Zeit von
9- 12 Uhr vormittags und 3- 7 Uhr Nachmittags.

Kunstgegenstände, Sachen von kunstgewerblichem Wert,
Badeöfen, Lampen und sonstige Kleinigkeiten brauchen nicht
abgelieiert zu werden, jedoch kann freiwillige Ablieferung
dieser Sachen auch erfolgen. „ , _ , .

Hauptsächlich kommt es darauf an, daß Kupferkeflel und
Wirtschaftsgeräte abgeliefert werden.

Nickelfachen werden nur dann angenommen, wenn dre-
selben als Retnnickel gestempelt find.

Alles Nähere ist auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses
zu erfahren.

Herbor « , den 10. Sebtember 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

KMKRN 'WmMrMg.

Kekarmtumchung.
Das von den Selbstversorgern zuzufetzende Kartoffel¬

mehl ist in der bei Kaufmann Fritz Reinhard ein¬
gerichteten Verkaufsstelle erhältlich.

Der Preis für Kartoffel -Starkemehl beträgt 34
Pfg . pro Pfund.

Herbor«, den 13. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Jrii&nnnjfB auf die KriegsM
werden kostenfrei entgegengenommenbei uns».» 31. entgegengenommenbei unsere
kaffe (Rheinstiaße 42),. den sämtlich «» ga

Tauben sperre betr.
Gemäß § 3 der Polizeiverordnung vom 25. Mai d.

IS . wird hiermit angeordnet, daß die Ta « be « vom 15.
September d. I ». ab bis auf weiteres einzuhallen find.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorstehend genannter
Polizeiverordnungbestraft.

Herbor», den 11. September 1915.
Die Polizei -Berwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

stelle » und Sammelstellen , sowie den
der Nasfanisckren Lede «sversicherungs a^W

Für die Aufnahme von Lombardkredit.^7
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 »/V .T®
Lanoesbankschuldverschreibungen verpfändet tver̂? ' -
berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassen̂/ ' 5
Naffauischen Sparkaffe zu Zeichnungen verwendet^
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kiindialw^
falls die Zeichnung bei « usere » vora.»^
Zeichaaugsstelleu erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
Direktio » der Naffauischen LandeSl,

Am Dienstag , de « 14 . d. Mts . . abe « d» 87«
Uhr, findet im Nassauer Hof ein

öffentlicher Uortrag
über die Kedeutrmg « « d das Wese « der Kriegs¬
anleihe , sowie über die » e« e Mehl - « ud Krotver-
sorg « ng statt.

Zu dieser wichtigen und zeitgemäßen Veranstaltunglade
ich die Bürgerschaft hiermit ergebenst ein.

Herbor « , den 9. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Obftverfteigerung.
Das Obst an den Beznksstraßen der

Hervor » soll in nachstehender Reihenfolge
steigert werden:

Am Mittwoch, den 15. d. Mts . von Nikdersjknl
Herborn. Zusammenkunft vormittags 87*
den Frank'schen Eisenwerken. ^

Am Donnerstag, den 16. d. Mts . von Hech»«
Sinn . Zusammenkunft vormittags 87 , Uhr am,'K
Ausgange von Herborn.

Am Freitag, den 17. d. Mts . zwischen Bische«,j
Bicken. Zusammenkunft vormittags 7*7 Uhr anÜ
martungsgrenze Bischoffen—Offenbach. H

Am Samstag , den 18 . d. Mts . zwischen Bî .
Burg. Zusammenkunft vormittags 71 2 Uhr am ^
Ausgange von Bicken.

Mit Ablauf des 18. d. Mts. werden alle bis jetzt aus¬
gestellten Brotbücher und Brotzettel ungültig. Mit Sonntag,
den 19. d. Mts. treten die neuen Brotbücher und die neuen
Brotzusatzkarlen in Kraft.

Die Ausgabe derselben wird wie folgt festgesetzt:
Am Mittwoch, den 15. d. Mts . für die Anwohner

folgender Straßen : Alsbachstraße, Augustastraße, Austraße,
Bahnhof und Bahnhofstraße, Burgberg, Burgerlandstraße,
Chaldäergaffe, Dillstraße. Am Dillturm, Dollenbergsweg,
Franzosenweg, Friedrichstraße, Geisbergsweg, Hachenburger-
straße und Hainstraße.

Am Donnerstag, den 16 . d. Mts . für die Anwohner
folgender Straßen : Hanauerhof, Hauptstraße, Heiligkreuz¬
straße, Hintersand, Holzmarkt, Hombergstraße, Hüttenweg,
Kaiserstrabe.

Am Freitag, den 17. d. Mts . für die Anwohner
folgender Straßen : Kallenbachsweg, Kirchberg, Kornmarkt,
Littau, Marburgerstraße, Marktplatz, Mühlbach, Mühlgaffe,
Oststrabe, Ottostraße, Poststraße, Ringstraße, Rosenwäldchen,
Rotherstraße.

Am Samstag , den 18. d. Mts . für die Anwohner
folgender Straßen : Sandwcg, Schießberg, Hinterm Schloß,
Schloßstraße, Schmalerweg, Schuhmarkt, Schulberg, Schul¬
hofstraße, Schwerstraße, Sinnerlandstraße, Turmftraße, Vorm
Schleid, Walkmühlsweg, Wilhelmstraße.

An diesen Tagen haben sich vorgenannte Anwohner,
welche Anspruch auf Ausstellung eines Brotbuches erheben,
im Sitzungszimmer des Rathauses in der Zeit von vor.
mittags 8—12 und nachmittags2 - 7 Uhr einzufinden.

Der HaushaltungSvorstanv hat persönlich zu erscheinen,
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird. Die
Reihenfolge ist wie vorstehend angegeben, genau einzuhalten.

Für die Ausstellung eines Brotbuches ist eine Abgabe
von 20 Pfg. zu entrichten.

Die Ausgabe der Brotzusatzkarten erfolgt von Mittwoch,
den 15. d. Mts. bis Samstag auf Zimmer Nr. 10 des
Rathauses.

Herborn, den 11. September 1915.
j Der Bürgermeister : Birkendahl.

SekrmrrtMürchRW.
In unser Genoffenschaftsregister ist heute unter Nr. 33

die Genossenschaft unter der Firma „Hörbacher Spar-
«ud Darlehuskassen -Uerei « . eingetragene Genoflen-
fchaft mit unbeschränkter Haftpflicht", mit dem Sitze in
Horbach , eingetragen worden. Das Statut ist am
9. Februar bezw. 10. Mai 1915 festgestellt. Gegenstand
des Unternehmens ist die Beschaffung der zu Darlehen und
Krediten an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel und die
Schaffung weiterer Einrichtungen zur Förderung der wirt-
fchaftlicben Lage der Mitglieder, insbesondere der gemein,
schaftliche Bezug von Wirtschaftsbedürfniffen, die Herstellung
und der Absatz der Erzeugnifle des landwirtschaftlichen Be¬
triebs und des ländlichen Gewerbefleißes auf gemeinschaftliche
Rechnung, die Beschaffung von Maschinen und sonstigen
Gebrauchsgegenständen auf gemeinschaftliche Rechnung zur
mietweisen Ueberlaffung an die Mitglieder.

Vorstandsmitglieder sind:
1. Landwirt Heinrich Uautns,
2. Landwirt Wilhelm Heinrich A « g« ft HoUer.
3. Landwirt Augnft Wer « er»

sämtlich in Horbach.
Die Bekanntmachungen erfolgen in dem Landwirtschaft¬

lichen Genoffenschaftsblatt in Neuwied. Sie sind, wenn sie
mit rechtlicher Wirkung für den Verein verbunden sind, in
der für die Zeichnung des Vorstandes für den Verein be-
strmmten Form, sonst durch den Vorsteher allein zu zeichnen.
Der Vorstand hat durch sämtliche Mitglieder seine Willens¬
erklärungen kundzugeben und für den Verein zu zeichnen.
Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden
zur Firma des Vereins oder zur Benennung des Vorstandes
chre Ramensunterschrtst beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den Dienst¬
stunden des Königl. Amtsgerichts jedermann gestattet.

Hervor » , den 7. September 1915.
Kö « igl . Amtsgericht.

Obstversteigernng.
Mittwoch , den 15. September d. Js .,

«m 1 Uhr, wird das
dt  Gemeinde-Obst

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Nenderoth , den 11. September 1915.

!Der Bürgermeister : Schnei
Sonntag , de« 36 . September findet

GeneralversuMmLrmI
des Gemein fchaftspflege - ««d Erziehung««
statt. Uachm . 3 Uhr : Predigt in der Kirche. ij|
im Uereiusha «» : Tagesordnung:  1.
durch den Vorsitzenden; 2. Bericht über den Vermög,
und die Arbeit, sowie die Zahl der Mitglieder; l|

Hes Vorstandes; 4. Bibelbesprechung.
Herbor », den 11. September 1915.

Der Uorftand.
Dekan Prof. Haußen,  Vorsitz,

Alle Sorten

zu haben bei
C . H. Iopp . Herbor » ,

Eisenhandlung.

fe« fff auf oem Baum
MkPs ^ L zu verkaufen.
Friedrich Cnntz . Herbor « .

Frei». Fr»m
Dienstag, Len 11, i>.!

abends 7 Uhr:
« §> 'O’e 'bung'

der gesamten Freiw.Ktz
Anschließend: Vers«

Das Komv
C. H. Bau«

KekarrntmauMAg.
In unser Genoffenschaftsregister ist heute unter Nr. 32

die Genoffenschaftunter der Firma „Maldandacher Spar-
« « d Darlehnskasssnoerei » . eingetragene Genoffenfchaft
mit unbeschränkterHaftpflicht", mit dem Sitze in Malda « -
bach. eingetragen worden. Das Siatut ist am 17. August
1915 festgestellt. Gegenstand des Unternehmensist die Be¬
schaffung der zu Darlehen und Krediten an die Mitglieder
erforderlichen Geldmittel und die Schaffung weiterer Ein¬
richtungen zur Förderung der wirtschaftlichen Lage der Mit¬
glieder. insbesondereder gemeinschaftliche Bezug von Mrt-
schaftsbedürsntffen, die Herstellung und der Absatz der Er¬
zeugnisse des landwirtschaftlichen Betriebs und des ländlichen
Gewerbefleißes auf gemeinschaftliche Rechnung, die Beschaffung
von Maschinen und sonstigen Gebrauchsgegenständenauf
gemeinschaftliche Rechnung zur mietweisen Ueberlaffung an
die Mitglieder.

Vorstandsmitglieder find:
1. Landmann Gruft Hofmau « .
2. Landmann Richard Grürrfchlag
3. Landmann Robert Koos,
4. Landmann Adolf Wichel,
5. Landmann Gdnard Ketz.

sämtlich in Waldernbach.
Die öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen

wirtschaftlichen Geüoffensckaftsdiall in Neuwied,
wenn sie mit rechtlicher Wirkung für den Verein verbunden
find, in der für die Zeichnung des Vorstanves für den
Verein besiimmtm Form, sonst durch den Vorsteher allein
zu zeichnen. Der Vorstand hat mindestens durch drei Mit¬
glieder, darunter den Vorsteher oder seinen Stellvertreter,
seine Willenserklärungen kunzugeben und für den Verein zu
zeichnen. Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die
Zeichnenden zur Firma des Vereins oder zur Benennung
des Vorstandes ihre Namensunterschcift beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genoffen ist in den Dienst¬
stunden des Königl. Amtsgerichts jedermann gestattet.

Herbor« , den7. September 1915.
Königl . Amtsgericht.

Ksckiiuzt, Hrsite«
frisch eingetcoffln.

(atlMrIr«,Krb»r«,
Marktplatz6. — Telefon 235

Mche Zitronen
empfiehlt

Drogerie A . Doeivck,
Herbor «.

ftribank fj trist*.
Dienstag, vormittags 9 Uhr,

wird Rindfleisch, das Pfund
zu 40 Pfg . verkauft.

Wohnung
zu vermieten.

Schulhofstraße8, herborn.
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